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Bauerntöchter 
erzählen in  
klaren Worten
Lesung Ulrike Siegel überlässt in ihren 
Büchern dem Hof-Nachwuchs das Schrei-
ben. Der schildert authentisch die Realität 
aus der Innenschau.  Von Iris Häfner

D
as war ein Heimspiel für 
Bestseller-Autorin Ul-
rike Siegel aus Bracken-
heim. Sie war zu Gast 

bei den Landfrauen in Hepsisau 
und las auch aus ihren Büchern 
vor, in denen Bauerntöchter zu 
Wort kommen, die etwa gleich alt 
sind als die 1961 geborene Auto-
rin. In mehr als einer Geschichte 
fanden sich die Hepsisauerinnen 
wieder. Das Stichwort Küchen-
zettel reichte aus, um unliebsame 
Erinnerungen heraufzubeschwö-
ren, was die mehrstimmigen Laut- 

äußerungen in der Zipfelbachhalle 
sofort klarmachten. Dabei handel-
te es sich um einen Zettel, der gut 
sichtbar auf dem Küchentisch für 
die von der Schule heimkehrenden 
Kinder lag – und selten etwas Gutes 
bedeutete, denn es waren in der Re-
gel Arbeitsanweisungen. 

So auch für Petra, die ihre Ge-
schichte mit „Stubenfliege knusp-
rig“ überschrieben hat. In dem 
Buch „Immer regnet es zur fal-
schen Zeit“ hat Ulrike Siegel 
die Bauerntöchter selbst schrei-
ben lassen. „Die härtesten Töne 
schlägt Petra an, die aus dem Raum 
Stuttgart kommt und zu dem Zeit-
punkt, als sie ihre Geschichte auf-
geschrieben hat, Stadtplanerin in 
Sachsen war“, verriet die Auto-
rin. Lag so ein Küchenzettel auf 
dem Tisch, hieß das für Petra zu-

nächst einmal: alleine essen, den 
Topf mit der lauwarmen Mahlzeit 
unterm wärmenden Kissen vom 
Sofa holen und auf dem Holzherd 
warm machen. Dann musste die 
Liste auf dem Zettel abgearbei-
tet werden. Unausweichlich war 
das Nachkommen auf den Rüben- 
oder Kartoffelacker, die Heuwiese 
oder den Wengert, wo der Rest der 
Familie schon arbeitete. Beson-
ders verhasst waren Petra die Flie-
gen, die zuhauf in der Küche he-
rumflogen, weil den Kuhstall nur 
zwei Türen trennten und die „Mi-
ste“ auch nicht weit entfernt war. 
Bildhaft beschreibt sie, wie die In-
sekten zu Hunderten an den gelb-
en Fliegenfängern klebten, in der 
Suppe im Teller landeten – oder 
eben schnell knusprig in der Pfan-
ne gebraten waren. „Als die Identi-
tät von Petra dank einer Nachbarin 
aufgeflogen ist, sagte ihre Mutter: 
So war es. Die Zeiten waren so“, 
erzählte Ulrike Siegel. Übrigens: 
Petra betreibt heute eine Bäcke-
rei in London und war in der Fern-
sehsendung „Hart aber fair“ zum 
Thema Brexit zu Gast.

Die Idee der Geschichten ver-
selbstständigte sich, drei Bän-
de von der Bauerntöchter-Reihe 
hat Ulrike Siegel herausgebracht. 
Im Buch „Kein Rindvieh – bloß 
kein Rindvieh“ lässt sie Promi-
nente zu Wort kommen. So zum 
Beispiel Verena Bünten, vielen als 
Washington-Korrespondentin in 
der ARD ein Begriff. Sie hat ihr Ka-
pitel mit „Scheißeschieben macht 
verwegen“ überschrieben. Zu viel 
Arbeit für zwei Erwachsene hat es 
auf dem Hof in der Nähe von Aa-
chen gegeben. Obwohl sich die El-
tern selten beklagten, hat sie als 
Kind diese nie enden wollende Ar-
beit und das permanente Müssen 
als bedrückend erlebt. Ihr Vater 
hatte einen 15-Stunden-Tag. Er war 
Besamungstechniker und sorgte 

auf vielen Höfen für Kuh-Nach-
wuchs. „Mein Vater, der Kälbchen-
macher“, schreibt Verena Bünten 
und erinnert sich heute mit einem 
Grinsen an den für sie im Puber-

täts-Alter peinlichen Spruch ihres 
Vaters auf dem Anrufbeantworter: 
„Liebe Kunden, am ersten Weih-
nachtsfeiertag macht der Bulle Ur-
laub. Ab morgen wird dann wieder 

besamt.“ Doch beim „Scheißeschie-
ben, dieser meditativsten aller Bau-
ernhoftätigkeiten“, hat sie ihr Leben 
strukturiert – und ist ihr die Idee 
mit dem Journalismus gekommen. 

Bei der Lesung von Ulrike Siegel kamen bei vielen Hepsisauerinnen Erinnerungen hoch.  Foto: Carsten Riedl

„Am ersten 
Weihnachtstag 

macht der Bulle 
Urlaub. Ab morgen 
wird wieder besamt.
Vater von Bauerntochter Verena
auf dem Anrufbeantworter

Zwei Müller wandern in die Welt
Weilheim. Am morgigen Freitag 
um 15 Uhr zeigt das Liederthea-
ter Altmann in der Weilheimer 
Stadtbücherei „Die Wundermüh-
le“, ein Kindertheater zum Mitsin-
gen und Mitmachen. Christof und 
Vladi Altmann erzählen die Ge-
schichte der beiden Müllergesel-
len Gretl und Fritz, die in die Welt 
wandern und bald schon an einer 
seltsamen und geheimnisvollen 
Mühle vorbeikommen. Wie sich 
alsbald herausstellt, mahlt diese 
Wundermühle etwas ganz Beson-
deres. Das Stück ist für Kinder ab 
vier Jahren geeignet. Karten im 
Vorverkauf gibt es unter der Num-
mer 0 70 23/10 62 22. pm/Foto: pr

Theater
Mit den „Kengala“ 
zum Campen
Bissingen. Die Ortsgruppe Bissin-
gen-Nabern des Schwäbischen 
Albvereins veranstaltet am Sams-
tag, 9. November, einen Theater- 
abend in der Gemeindehalle in Bis-
singen. Die Theatergruppe „Bissin-
ger Kengala“ hat das Stück „Schö-
ne Ferien“ von Bernd Gombold ein-
studiert, eine turbulente Komödie 
rund um einen Campingplatz. Ein-
lass ist um 18.15 Uhr, das Theater-
stück beginnt um 19.30 Uhr. Karten 
im Vorverkauf gibt es bei der KSK 
Bissingen oder unter der Nummer 
0 70 23/66 71. pm

Kurse
Stress und 
Schmerzen reduzieren
Kirchheim. Der Verein zur För-
derung der Gesundheit bietet ab 
Freitag, 15. November, den Kurs 
„Stress- und Schmerzprävention 
durch Bewegung und Entspan-
nung“ im Gesundheitszentrum 
in Kirchheim an. Der Kurs begin-
nt jeweils um 10 Uhr und richtet 
sich an Menschen, die ihre Migrä-
ne, Spannungskopf- und Rücken-
schmerzen reduzieren möchten. 
Durch Gymnastik und Ausdau-
ertraining lernen die Teilnehmer 
in acht Einheiten, mit Stress und 
Schmerzen umzugehen. Durch 
verschiedene Entspannungstech-
niken wird eine Verbesserung der 
Lebensqualität erreicht. 

Wassergymnastik  
für Hüfte und Knie
Nürtingen. Ab Donnerstag, 21. No-
vember, bietet der Verein zur För-
derung der Gesundheit im Bewe-
gungsbad der Klinik Nürtingen 
den Kurs „Wassergymnastik für 
Hüfte und Knie“ mit neun Kurs-
einheiten an. Er beginnt um 16 Uhr 
und ist für Patienten mit künst-
lichen Hüft- und Kniegelenken so-
wie zur Linderung von Beschwer-
den geeignet. Gleichzeitig werden 
die Kraft und die Freude an der Be-
wegung gefördert.

5 Anmeldungen  zu Kursen des 
Vereins zur Förderung der Gesundheit 
sind möglich unter der Nummer  
0 70 21/8 84 48 44

Ein Seminar für Frauen: 
Wohin mit meiner Wut?
Kirchheim. Am Montag, 11. Novem-
ber, bietet die Familien-Bildungs-
stätte Kirchheim von 20 bis 22 Uhr 
ein Seminar „Wohin mit meiner 
Wut?“ an. Frauen sind in der heu-
tigen Gesellschaft dazu angehal-
ten, keine Aggressionen zu haben. 
Auf Dauer kann dies jedoch schäd-
liche Folgen für Körper und Seele 
haben. Es werden Wege und Me-
thoden gezeigt, wie die Energie 
der Wut auf konstruktive Weise 
eingesetzt werden kann.

5 Anmeldungen  zu Kursen der 
Familien-Bildungsstätte Kirchheim 
sind möglich unter der Nummer  
0 70 21/92 00 10

5G-Mobilfunk: 
Ärzte-Demo
Vor dem Staatsministerium de-
monstrierten ungefähr drei Dut-
zend Ärzte. Sie machten damit 
auf einen offenen Brief an Mini-
sterpräsidenten Kretschmann auf-
merksam, der von 66 baden-württ-
embergischen Ärzten unterzeich-
net worden ist. Sie warnen vor 
dem Ausbau der neuesten Mobil-
funk-Technik 5G ohne vorherige 
Prüfung möglicher gesundheit-
licher Gefahren und fordern Tech-
nikfolgenabschätzung. Ihr Verant-
wortungsbewusstsein und Engage-
ment sind beispielhaft und äußerst 
dankenswert. Aus ihrem Praxisall-
tag wissen sie, dass schon mit dem 
bisherigen Mobilfunk die Zahl Mi-
krowellenkranker deutlich zuge-
nommen hat. Symptome sind zum 
Beispiel Kopfschmerzen, Schlaf-
störungen, Tinnitus, Konzentra-
tionsschwierigkeiten, Nervosität, 
Herzrhythmusstörungen, Burn-
out und so weiter, oder gar Krebs. 

Bereits früher gab es War-
nungen von Ärztekammern, Versi-
cherungen und Wissenschaftlern, 
selbst vom Bundesamt für Strah-
lenschutz (BfS). Das BfS empfiehlt 
heute wieder zunehmend Vorsicht 
im Umgang mit „smarten“ Gerä-
ten, insbesondere Handys. Ein ehe-
maliger CIA-Direktor wertete die-
ses Wort, im Zusammenhang mit 
Smartmetern, in „dumm“ um. Was 
soll ein wirtschaftlicher Wettlauf 
bringen, wenn gleichzeitig ein Ab-
hängen durch Krankheit erfolgt? 
Das Leben ist elektromagnetisch 
und kann durch künstliche elek-
tromagnetische Felder, insbeson-
dere solche, die so nie da waren, 
gestört werden. Dies betrifft auch 
Tiere und Pflanzen, insbesonde-
re Bäume und Insekten. Es ist er-
schreckend, wie, teils unabhängig 
von der Landwirtschaft, aber par-
allel mit dem Auf- und Ausbau des 
Mobilfunks die Insekten schwin-
den. Und dieses wird sich mit 5G 
noch weiter beschleunigen. Auch 
die Ökologisch-Demokratische 
Partei (ÖDP) fordert ein 5G-Mora-
torium und zudem einen gesund-
heitsverträglichen Mobilfunk. 

Bleibt zu hoffen, dass die Verant-
wortlichen hören und verstehen, 
was ihnen Ärzte erklären möchten. 
Dr. Niels Böhling, Kirchheim

Leserbrief

Die Redaktion des Teckboten über-
nimmt für Leserbriefe nur die pres-
serechtliche Verantwortung.

Vom Hof im Zabergäu in die weite Welt und wieder zurück

„Stallschwalben“  heißt 
das Buch, das Ulrike Sie-
gel selbst geschrieben 
hat. Die Vögel haben sie 
schon als Kind fasziniert. 
„Die können nach Afrika 
fliegen – und kommen in 
unseren Stall zurück und 
fühlen sich da wohl“, wun-
derte sich die älteste von 
vier Töchtern. Heute geht 
es der Ländlichen Haus-
wirtschaftsmeisterin und 
Landwirtschaftsmeisterin 
ähnlich, die zudem in Nür-
tingen Agrarwissenschaften 

studiert hat: „Nach jeder 
Reise freue ich mich auf die 
Heimat.“ Bei Auslandsauf-
enthalten in Afrika, Lateina-
merika und Indien stillte die 
Mutter zweier Kinder ihre 
Sehnsucht nach fremden 
Ländern. Außerdem war sie 
in den Jahren von 2003 bis 
2015 die Vorstandsvorsit-
zende des Evangelischen 
Bauernwerks in Württem-
berg. In dieser Zeit begann 
sie mit der Veröffentlichung 
ihrer Bauerntöchter-Ge-
schichten.

Aktuelle Themen  wurden 
in der Zipfelbachhalle nicht 
ausgeklammert. Beruhi-
gend empfindet Ulrike Sie-
gel die Aussage von Ernst 
Geprägs, einst Gründer 
und erster Präsident des 
Landesbauernverbandes in 
Baden-Württemberg: „Der 
Weizen wächst im Ochsen-
tempo.“ Das heißt, es gibt 
trotz Hochzüchtungen nur 
eine Ernte im Jahr, wie zu 
den Zeiten, als noch mit 
Tieren gepflügt wurde. „Wir 
Menschen haben es nicht 

in der Hand, ob es eine 
Ernte gibt. Das prägt die 
Bauern im Innersten. Wir 
wissen, dass alles irgend-
wie begrenzt ist – denn 
unbegrenztes Wachstum 
nennen wir Krebs“, wurde 
die Autorin deutlich. Über 
Jahrtausende war der 
Mensch Ackerbauer und hat 
gelernt, mit den Ressourcen 
umzugehen. Das Industrie-
zeitalter sei dagegen ein 
Klacks, aber für viele Pro-
bleme innerhalb kurzer Zeit 
verantwortlich.  ih

„Ein Lächeln bringt große Wirkung“
Vortrag Humor-Trainerin und Komikerin Ivonne Villiger zeigt in der Limburghalle mit ihrem Programm „Humor macht 
erfolgreich“, wie sie durch Spaß und Freude an die Spitze gekommen ist. Von Lena Bautze

F
ünf Minuten ärgern reichen, 
um seinen Körper für sechs 
Stunden aus dem Gleichge-
wicht zu bringen. Was ge-

gen schlechte Stimmung helfen 
soll, weiß Humor-Trainerin Ivon-
ne Villiger. 

Der Business Coach beweist mit 
seinem Programm „Humor macht 
erfolgreich“, wie Witzigkeit mehr 
Freude und Leichtigkeit in den All-
tag bringt. 

Das Können der Schweizerin 
hat sich rumgesprochen, denn die 
Limburghalle ist bis auf den letzten 
Platz besetzt. Die VR Bank Hohen-
neuffen-Teck hat die Humor-Trai-
nerin nach Weilheim eingeladen, 
um Führungskräften, Mitarbeitern 
und anderen Spaßbegeisterten zu 
zeigen, wie sie mit Humor den 
Berufsalltag effektiver und erfolg-
reicher gestalten können. Laut 
Ivonne Villiger bringt Humor die 
Menschen dazu, zuzuhören, krea-
tiver und innovativer zu sein. 

Doch die Realität sieht anders 
aus. Laut einer Studie haben nur 
rund 15 Prozent der Menschen 

Spaß bei der Arbeit. Da stellt sich 
die Frage, woran das liegt. Ivon-
ne Villiger ist sicher, dass man an 
sich selbst arbeiten muss: „Men-
schen spiegeln unbewusst das Ge-
genüber wider. Wenn man selbst 

schlecht drauf ist, muss man sich 
nicht wundern.“ Der Morgen ist, 
laut der Trainerin, daher beson-
ders wichtig. „Die ersten Gedan-
ken morgens entscheiden die 
Grundstimmung für den Tag.“ 

Doch die ehemalige Chefin von 
S. Oliver hat einige Tricks auf La-
ger, um den inneren Schweine-
hund zu überwinden. Beispiels-
weise lässt sie jeden im Publi-
kum einen Ballon aufblasen, um 
ihn symbolisch mit Ärger zu fül-
len. Auf Kommando lassen alle 
die Luftballons los und – der Är-
ger verfliegt. Spätestens als die 
Hunderte orangenfarbigen Bal-
lons durch die Halle fliegen, lacht 
der ganze Saal. Ein weiterer, schon 
vom Betrachten komischer Trick 
ist es, eine Minute auf einen Stab 
zu beißen, ganz hinten bei den 
Mundwinkeln. Dabei werden die 
Muskeln angespannt, die fürs La-
chen verantwortlich sind. Das Ge-
hirn denkt, man lacht und versetzt 

einen in eine positive Stimmung. 
Und diese Laune ist sogar anste-
ckend. 

Durch eine Studie ist bewie-
sen: Wer lacht, arbeitet automa-
tisch gerne und sogar gerne län-
ger. Das sollten sich nach Meinung 
von Ivonne Villiger die CEOs von 
heute mal ins Stammbuch schrei-
ben und sich vielleicht lieber in 
CHO „Chief Happy Officer“ um-
benennen. „Ein Lächeln ist eine 
kleine Bewegung mit einer groß-
en Wirkung“, sagt die Schweize-
rin. So rät sie den Managern und 
Vorgesetzten auch, eine Lob- und 
Anerkennungswoche zu machen, 

in der ausschließlich über die po-
sitiven Dinge der Mitarbeiter ge-
sprochen wird. Außerdem soll 
man mit Humor auch mal etwas 
wagen und mutig sein. 

Die ehemalige Chefin des Mo-
delabels S. Oliver hat für sich he-
rausgefunden, dass viele „Eisbro-
cken“ durch Witz und Spaß auf-
tauen können. „Viele Menschen 
haben Angst davor, zu weit zu ge-
hen und gehen oft nicht weit ge-
nug.“ Die Business-Trainerin lebt 
nach dem Motto „wer nicht wagt, 
der nicht gewinnt“ und zeigt, wie 
man mit dem Rezept Humor er-
folgreich werden kann.

Ivonne Villiger zeigt, wie man lernt, fröhlich zu sein.  Foto: Carsten Riedl

„Die ersten 
Gedanken 

morgens 
entscheiden die 
Grundstimmung für 
den Tag.
Ivonne Villiger
Die Trainerin zeigt, wie wichtig es ist, 
mit dem richtigen Fuß aufzustehen. 

Basar
Inliner und  
Ski im Angebot 
Lenningen. Die Abteilung Winter-
sport des TV Unterlenningen ver-
anstaltet am Samstag, 9. Novem-
ber, einen Ski- und Inline-Basar. 
Der Verkauf der gebrauchten Ar-
tikel läuft von 13.30 bis 15 Uhr im 
Feuerwehrhaus Unterlenningen. 
Die Annahme der Artikel findet 
ebenfalls am Samstag von 9 bis 13 
Uhr statt. Damit es zu keinen Ver-
zögerungen bei der Warenannah-
me kommt, kann vorab eine Ar-
tikelliste unter www.tvu-winter-
sport.de ausgedruckt und ausge-
füllt werden. pm

In die Tiefen 
der Höhlen 
einsteigen

Grabenstetten. Am kommenden 
Samstag, 9. November, öffnet die 
Arbeitsgemeinschaft Höhle und 
Karst Grabenstetten ab 18 Uhr 
die Pforten der Falkensteinhal-
le in Grabenstetten zu einem Gä-
ste- und Informationsabend. Die 
Mühlbachquellhöhle steht dabei 
im Mittelpunkt dieses Abends. 

Für Höhlenkundler ist die 
Mühlbachquellhöhle quasi die 
Falkensteiner Höhle der Frän-
kischen Alb, denn auch dieses 
rund 7,7 Kilometer lange System 
wird von einem Bachlauf durch-
flossen und zählt mit zu den zehn 
längsten Höhlen Deutschlands. 
Über die Besonderheiten werden 
Vertreter der Karstgruppe Mühl-
bach an diesem Abend ausführlich 
berichten. Die aktive Wasserhöh-
le im fränkischen Karst speist eine 
der größten Karstquellen in Nord-
bayern. Jede Sekunde treten im 
Durchschnitt etwa 300 Liter Was-
ser im Quellteich des Mühlbaches 
aus dem Juragebirge zutage. Für 
Forscher war dies bereits seit den 
30er-Jahren des letzten Jahrhun-
derts Anlass, den Geheimnissen 
der umliegenden Höhlen auf den 
Grund zu gehen. 

Der Vortragsabend soll aller-
dings auch Gelegenheit bieten, 
um mit den Höhlenkundlern ins 
Gespräch zu kommen. Fragen zur 
Verkarstung, zur Schwäbischen 
Alb oder zu bestimmten Höhlen 
werden den Gästen gerne beant-
wortet. Zudem werden an einer 
Buchtheke höhlenkundliche und 
regionalgeologische Schriften an-
geboten. Auch wer seine Ausrü-
stung vervollständigen möchte, 
kommt auf seine Kosten, denn 
die Arge Grabenstetten verkauft 
gebrauchtes Equipment aus dem 
Materiallager des Vereins. Erhält-
lich sind auch der Höhlenkalen-
der „Unterwelten 2020“ und das 
aktuelle Jahresheft der Arge Gra-
benstetten. 

Die Höhlenrettung Baden-
Württemberg ist mit einem Info-
stand vertreten und der Caveshop 
bietet aktuelle Höhlenausrüstung 
an. Der Eintritt ist frei. ra 

Naturkunde Beim Info- 
Abend der Höhlenforscher 
aus Grabenstetten steht 
eine fränkische Höhle im 
Mittelpunkt.

Kurz notiert
Vorsitzende des 
Chorverbands treffen sich
Lenningen. In der Gemeindehal-
le Schopfloch findet am Samstag, 
9. November, um 14 Uhr das Vor-
sitzenden-Treffen des Chorver-
bandes Karl Pfaff statt. Auf der 
Tagesordnung stehen der Bericht 
des Präsidenten über die aktuellen 
Entwicklungen im Chorverband 
– Schwerpunkte dieses Mal sind 
die Themen „Datenschutz“ und 
„mein Verein stirbt“. In Refera-
ten und Workshops werden den 
Vorsitzenden Möglichkeiten ge-
geben, sich einzubringen und Er-
kenntnisse mitzunehmen, wie die 
Zukunft der Chöre und Gesangs-
vereine positiv gestaltet werden 
kann. pm

Die DLRG  Ortsgruppe Weilheim ver-
anstaltet am Samstag, 9. November, 
eine Straßensammlung für Altpapier 
in Weilheim, Hepsisau und Ohmden. 
Das Altpapier sollte ab 8.30 Uhr, ge-
bündelt, in handlichen Kartons oder 
Papiersäcken, gut sichtbar an den 
Gehwegrand gestellt werden. Zudem 
besteht an diesem Wochenende die 
Möglichkeit, am Freitag von 14 bis 
17 Uhr und am Samstag von 9 bis 
14 Uhr das Altpapier direkt am Contai-
ner beim Parkplatz der Tennisanlagen 
abzugeben.

ALTPAPIER SAMMLUNG


